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Schnellaufnahmen mit Röntgenstrahlen.
Von Dr. Lax Levy-Dorii, leitendem Arzt am Ruclolf-Virchow -

Krankenhaus in Berlin.
In der Röntgenographie nimmt die Exposition im Vergleich

zur gewöhnlichen Photographie noch immer viel zu viel Zeit
in Anspruch. Während sich dieser Uebelstand in einer großen
Anzahl Maßnahmen dank der immerhin erheblichen Fortschritte
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der Technik wenig geltend macht, tritt er bei einzelnen
Autgaben störend in den Vordergrund. Es handelt sich natür-
lich uni Aufnahmen von KörDerteilen, die aus irgendwelchen
Gründen während der üblichen Dauer der Expositionszeit nicht
ruhig gestellt werden können. Ich sehe hierbei zuvörderst von
der Darstellung sich sehr schnell bewegender Teile, wie des
SIch kontrahierenden Herzens, zitternder Teile u. a. m. ab. In der
Praxis spielt ein näher liegendes Ziel eine größere Rolle: die
Aufnahfllefl im Atemstillstand. Ich habe als erster') eine solche
Aufnahme demonstriertund spaterauf dem 18.Chirurgenkongreß
eine größere Reihe Atomstillstandsaumnahmen der Brust und
des Abdomens vorgeführt2).

Die Expositioriszeit betrug damals für die Brustaufnahme
selbst mit Zuhilfenahme von Verstärkungsschirmen noch ca.
20 Sekunden, sodaß für die große Zahl der kurzatmigon
Patienten die Methode nicht angewandt werden konnte.
Anderseits lag auch ein Uebelstand darin, daß man noch
gezwungen war, den bildverschlechternden Verstärkungs-
schirm zu gebrauchen.

Mit dem Aufkommen der Quecksilberstrahl- und (electro-
lytisehen) Flüssigkeits- U nterbrecher wurden allerdings erheb-
liche Abkürzungen der Expositionszeit erzielt. Die kürzesten
Brustaufnahmen sind bisher von W. y. Rieder und Rosen-
thal beschrieben worden. Diese Autoren arbeiteten mit der
ilethode, welche zurzeit Max Levy beschrieben hatte. Sie
gebrauchten einen stark empfindlichen Film mit zwei Ver-
stiirkungsschirmen und nutzten dabei ihren Induktor mit
elektrolytischem Unterbrecher nach Möglichkeit aus. Neuer-
dings beschrieb Rosenthal einen neuen induktor, mit welchem
es ihm gelang, auf einer Lumière-Sigma-Platte in zwei
Sekunden ein tadelloses Bild von der Brust und in sechs
Sekunden ein solches von der Hüfte zu erzielen.

Der Praktiker muß danach trachten, alle Faktoren im Be-
triebe fortzulassen, welche leicht das Bild verschlechtern
können. Dazu gehören sowohl die Verstärkungsschirme als
die überempfindliche Lumiere-Sigma - Platte, welche leicht
schleiert. Sieht man daher von in dieser Hinsicht gefährlichen
hilfsmitteln ab, so betragen die bisher erreichten Expositions-
zeiten für ein gutes Brustbild etwa fünf Sekunden, voraus-
gesetzt, daß wir eine photographische Platte von der Empfind-
lichkeit der Schleussnersclien benutzen.

Man hört häufig die Behauptung, daß wir mit unserem
Instrumentarium fast beliebig kurze Aufnahmen machen können,
falls nur die Röntgenröhre genug hergibt.

Die Tatsache, daß Rosenthal einen neuen Induktor bauen
mußte, um eine kürzere Expositionszeit zu erreichen, steht
damit nicht im Einklange. Ebenso haben mich meine Erfah-
rungen gelehrt, daß die gebräuchlichen guten Induktoren selbst
in 10 Sekunden bei 50 cm Abstand vom Rohr knapp eine
Brustaufuahme zu liefern imstande sind. Ja, ich habe beob-
achtet, daß ein Induktor, wenn er auf sogenannte höchste
Leistung eingestellt wird, weniger hergeben kann als in den
Mittehlagen. So leistet z. B. mein 'lO cm-nduktor bei gering-
titer Selbstinduktion weniger als bei mittlerer. Man hat den
Eindruck, als ob die Fabrikanten vergaßen, daß die Energie
durch das Produkt Volt-Ampère, nicht durch die Spannung
allein bestimmt wird. Ich habe es daher mit Freuden begrüßt,
daß mir Grisson auf meine Anfrage mitteilte, daß sein In-
strumentarium sich im Gegensatz zu den üblichen ohne
nennenswerte Kosten für Abgabe größter Energiemengen her-
richten lasse. Die Versuche, die ich ausführte und bei denen
mich mein Assistent, Dr. Loose, in dankenswerter Weise unter-
stützte, haben bisher schon erwiesen, daß wir in derselben
kurzen Zeit Aufnahmen damit herstellen können, wie sie
Rosenthal beschrieben hat. Zur Illustration seien die Auf
nahme eines Brustkorbes auf gewöhnlicher Schleussner-Platte in
5 Sekunden und die Aufnahme eines Hüftgelenks in 15 Sekunden
gebracht. Hier sei aber gleich hinzugefügt, daß bereits recht
brauchbare Aufnahmen vom Thorax in 2 Sekunden und von
der Hüfte in 6 Sekunden auf der gewöhnlichen Schleussner-
Platte erzielt wurden. Da mir der Grissonator wegen seiner

1) BerlIer medizinische Gesellschaft, 20. Oktober 18117 - 2) Fortachritte au! dem
Gebiete der Röntgenstrahlen, Band Il, Aufnahmen miitels Röntgenstrahlen bei ange-
hallenern Atem. Sehe auch Untersuchung mit Röntgenstrahlen bei Lungenechlnococcua.
Berliner Klinische Wachenschrlft 1899, No 20.

einfachen Handhabung und großen Anpassungsfähigkeit an die
Erfordernisse eines rationellen Betriebes eine Zukunft zu
haben scheint, so möchte ich einige Bemerkungen über das
Wesen desselben beifügen.

Der Grissonator besteht aus einem Induktor, einem Kon-
densator und einem Umsehalter zwischen dem Kondensator
und dem Primärkreis des Induktors. Der Umsohalter wird
durch einen Motor bewegt und setzt während einer Drehung
die Belegflltehen des Kondensators abwechselnd mit den posi-
tiven und negativen Polen des Primärkreises in Verbindung.
Der Primärstrom ändert daher niemals seine Richtung, während
die Kondensatorflächen abwechselnd positiv und negativ ge-
laden werden. Jedesmal, wenn sich die entgegengesetzten
Elektrizitii,ten des Primärkreises und Kondensators berühren,
findet ein Stromstoß statt, der im ersten Moment sehr lebhaft
ist und dann allmählich abkhingt. Diesen nennt Grisson
,,pulsierenden Gleichstrom". Man kann den beschriebenen Vor-
gang auch so ausdrücken, daß infolge der eigentümlichen An-
ordnung der einzelnen Teile des Grissonators der elektrische
Strom durch die Primärspule des Induktors immer in gleicher
Richtung angesogen wird. Sobald der Strom abgeklungen ist,
sich also die Kondensatorenflächen bis auf die der Kraftquelle
entsprechende Spannung aufgeladen haben, werden durch die
weitere Drehung des Umschalters die Kondensatoren von dem
Primärkreis isoliert. Da es sich um statische (ruhende) Elek-
trizität handelt, kann dieser Vorgang keine Stromunterbreehung,
im besondern Stromöffnung genannt werden. Dagegen ent-
spricht die durch weitere Drehung des Umsehalters bewirkte
Wiedervereinigung zwischen Kondensator und Primärspule
einen plötzlich eintretenden Stromschluß. Das allmähliche Ab-
klingen des Stromes muß im Sinne der Stromöffnung indu-
zierend wirken, also entgegengesetzt gerichtete Sekundärströme
hervorrufen wie der mit voller Kraft eingeschaltete Schließungs-
strom, doch kommt dieser praktisch allein in Betracht, da
seine Induktionskraft bei den eigenartigen Verhältnissen des
Grissonntors, wie leicht ersichtlich, bei weitem überwiegt. Da-
durch, daß man die Unterbrechungsgeschwindigkeit des Um-
schalters vermehrt, die Kondensatorflächen vergrößert oder
die Stromzufuhr verstärkt, lassen sich in einfachster Weise
innerhalb weiter Grenzen die Wirkungen des Instrumentariums
erhöhen. Natürlich müssen alle Teile desselben gut abge-
stimmt sein. Da der Motor großen Lärm verursacht, empfehle
ich, ihn entsprechend meiner Anordnung im Rudolf Virchow-
Krankenhause außerhalb des Untersuehungsraumes anbringett
zu lassen.

Zusammen!assung. Viele wichtige Untersuchungen mit
Röntgenstrahlen werden durch die Möglichkeit sehr kurzer
Expositionen wesentlich gefördert. Dazu gehören in erster
Linie die Aufnahmen in Atemstillstand. Der Praktiker bedarf
aber zuverlässiger Mittel, um sein Ziel zu erreichen, Die das
Bild verschlechternden Verstärkungsschirme, wie die leicht
schleiernde Lumière-Sigma-Platte lassen sieh daher nur als
Notbehelf bezeichnen. Ich habe gefunden, daß für die meisten
in Betracht kommenden Zwecke sich mehr als genügend
schnelle Aufnahmen ohne die genannten Hilfsmittel in ein-
fachster Weise durch einen Grissonator erzielen lassen.

2 März. DEUTSCHE MEDTZIN[SCHE WOCJTENSCHRIFT. 553

H
er

un
te

rg
el

ad
en

 v
on

: N
Y

U
. U

rh
eb

er
re

ch
tli

ch
 g

es
ch

üt
zt

.


	1908_0552.tif
	1908_0553.tif

